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Telefon: 04351/9008-1470,
Mail: gk@shz.de

DieSätze vonRalfBlasius ließen schon
aufmerken. Der Vorsitzende der Preisjury,
erfahrene und gut vernetzte Naturfilmer
nahmbeiderEröffnungspressekonferenz
des 8. Internationalen Naturfilmfestivals
einwenigDruck ausdemKessel: Ein feh-
lendes Kino sei für dieses Festival irrele-
vant. Das saß. Der Mann aus Mainz hat
den Überblick, kennt auch andere Festi-
vals und kommt vor demHintergrunddie-
ser Kenntnisse zu diesem für Eckernför-
der Ohren verwegenen Schluss. Es ist
wohl tatsächlich so, dass diejenigen, die
dieFilmemachen,mitdem,wassievorfin-
den, sehr zufrieden sind: eine große Lein-
wand, große, verdunkelte Räume und ei-
negute Technik.Obdas in der alten Turn-
halle der Willers-Jessen-Schule oder in
einemmodernenKinokomplex ist–zweit-
rangig und nicht entscheidend. Die Kino-
frage sei wohl eher ein lokales Problem.
Das beruhigt und wirkt wie ein Anti-

Hysterium. Aber Green-Screen-Presse-
sprecherMichaelvanBuerkbemühtesich
sogleich imVerbundmitFestivalleiterGe-
raldGrote, denStellenwert der Kino-Fra-
gewiedereinwenignachobenzuhieven:
Eine professionelle Spielstätte reduziere
den Aufwand für Auf- und Umbauten er-
heblich und würde so erheblich kosten-
und kraftsparendwirken.
Zweite großeBaustelle ist die Ignoranz

der Landesregierung. Wohlmeinende
Worte und Lob für das enorme Engage-
ment aller Festivalkräfte sinddas eine, die
finanzielle Unterstützung das andere.
Über Ersteres freut man sich bei Green
Screen,esgibtauchnetteGesprächebei
Kaffee und Kuchen. Aber dafür können
sich die Eckernförder Enthusiasten um
Festivalleiter GeraldGrote nichts kaufen.
Lieber ein Lob weniger aus Kiel, dafür

aber 100000 Euro mehr auf dem Festi-
valkonto –daswär’s, und daswäre inzwi-
schenmehr als verdient.

DieöffentlicheResonanzaufdieneue
Pflegelinie imBürgerparkwar kaumspür-
bar.HierunddaeinKommentar aufFace-
book,ein,zweiLeserbriefe(diehoffentlich
in Kürze erscheinen) und das eine oder
andereGespräch.Mehrfachwurdedabei
eine Patenschaft für ein Stück Natur ins
Spiel gebracht, die engagierte Bürger für
ein Beet oder auch einen Teil des Parks
übernehmen könnten. Der Vorsitzende
des Umweltausschusses, Edgar Meyn,
hatte ja umVorschlägegebe-
ten. Er soll sie bekommen.

VON GERNOT KÜHL

Der Ruf nach finanzieller Unterstützung durch das Land wird lauter / Landtagspräsident fordert Verantwortung des Landes ein

ECKERNFÖRDE Der Traum vom Geld, er
treibt auch das notorisch klamme Interna-
tionaleNaturfilmfestivalGreenScreenum.
Allerdings gibt es Schamgrenzen.Und eine
solche hat bei der Eröffnung am Donners-
tagabend (wir berichteten) Festivalleiter
Gerald Grote an die Wand projizieren las-
sen. Die Schamgrenze hat einen Namen –
Sepp Blatter, allmächtiger Chef des Welt-
fußballverbandes FIFA und mit allen Mit-
teln der Vorteilsnahme und persönlichen
Bereicherung vertraut. Green Screen
brauchtzwarGeld,abervonBlatterundsei-
nen stets im Ruch der Korruption stehen-
denFIFA-Funktionärskollegensollesnicht
fließen. Und so verflogen Grotes „Green
Screenien“-300000 Euro schweren Prämi-
enträume für die Gründung einer eigenen
Fußballrepublik so schnell wie sie gekom-
men waren. Grote wäre nicht Grote, wenn
er sich nicht den Vertreter der Landespoli-
tik – in diesem Fall den Landtagspräsiden-
ten Klaus Schlie (CDU) – schnappen und
ihn auf die immer noch fehlende Landes-
förderung für das größte deutsche Natur-
filmfestival hinweisen würde. Schlie stieg
ein. Er wies auf die landesweite Bedeutung
des Festivals hin. „Das bedeutet, dass das

Land in der Verantwortung ist“, sagte
Schlie unter dem Beifall des Publikums in
der ausverkauften Stadthalle. Bürgervor-
steherin Karin Himstedt dankte unter an-
derem dem Schleswig-Holsteinischen Zei-
tungsverlag (sh:z) für seine Filmtour in 15
Spielorten und dankte auch Klaus Schlie,
dass er die Botschaft eine finanziellen Fes-
tivalförderung durch das Land nach Kiel
tragen werde.

Dreh unter extremenBedingungen
Der Eröffnungsfilm zeigte, wie faszinie-

rend,aberauchanstrengendundgefährlich
die Arbeit der Naturfilmer ist. Regisseur
Heike de Groot ließ in „Australien – Das
Abenteuer“ die Naturfilmer Thoralf Gro-
spitz, Jens Westphalen, Klaus Weißmann
und R. Sziringer zuWort kommen, die un-
ter zum Teil extremen Bedingungen in
Down Under gedreht haben. Der „Making
of“-Film bestach durch Authentizität, eine
einzigartige Tierwelt und humorvolle
Statements unerschrockenerKameramän-
ner. SiebekamenRiesen-Kängurus,Koalas,
riesige Wellensittichschwärme, Wombats,
Leistenkrokodile, Honigtopfameisen und
Kasuare (große Laufvögel) oder die selte-
nen Baumkängurus vor die Kamera. Im In-
terview mit Wolfgang Herda vertieften sie
ihreEindrückeaufderBühne. InAustralien
sei der Klimawandel bereits deutlich spür-
bar, sagte Klaus Weißmann. Die höchste
Temperatur lagbei49,6Grad–wer imOut-
back dreht, müsse höllisch aufpassen, mo-
bil zu bleiben. Ansonstenbeträgt dieÜber-
lebenszeit nur wenige Stunden. „Das
schärft die Sinne. Mit den Filmen möchte
ich einen Druck erzeugen, politisch mehr
zu tun“, sagte Weißmann unter tosendem

Applaus des beeindruckten Publikums.
Politisch mehr tun wollen auch die Ma-

cher des Films „Die Saatgut-Retter“, der
gestern Vormittag im Kommunalen Kino
im „Haus“ gezeigt wurde. Sie
waren aus Hamburg angereist,
um dem Publikum im An-
schluss Rede und Antwort zu
stehen. Das Thema bot sich in
besondererWeisean:Monokul-
turen, Gentechnik und der Ver-
lust biologischer Vielfalt. In
„Die Saatgut-Retter“ porträ-
tiert Regisseurin und Autorin
Anja Glücklich kleine Zuchtbe-
triebe, die alternativeWegeein-
schlagen, um einer Handvoll
WeltkonzernendieStirnzubie-
tenunddieVielfaltdesSaatguts
zu retten. „Der Film ist sehr in-
teressantundhatVielesgezeigt,
das ichnochnichtwusste“, sag-
te eine Schülerin der 7. Klasse
der Jungmannschule.Die Schü-
ler löcherten die Filmemacher
mitFragenzurDauerdesDrehs
oder wie man eine Drehgeneh-
migung erhält. Das Interesse
der Schüler freute Anja Glück-
lich und Jasmin Gravenhorst
(Produzentin). Sie rechneten
nicht mit einem so angeregten
Austausch und lobten die Kon-
zentration und kompetenten
Fragen der Schüler. „Es ist
schön,dassKinderInteressefür

diesesThemazeigen“, sagteGlücklich.Ge-
rade für Kinder sei es wichtig, dass sie den
Geschmack natürlicher Produkte kennen-
lernen.GravenhorstunterstrichdieBedeu-

FestivalleiterGerald Grote markierte eine
Schamgrenze für die finanzielle Förderung.

WolfgangHerda(l.) imGesprächmitJensWestphalen(verdeckt),HeikodeGroot,
Thoralf Grospitz, Produzentin Susanne Lummer und KlausWeißmann. KÜHL (2)

Ausverkaufte Stadthalle: Knapp 500 Besucher kamen am Donnerstagabend zur Eröffnung des Green Screen-Festivals. PETERS

ImGesprächmitdenSchülern:AnjaGlücklich(2.v. r.,Regie,nebenModeratorinDagmarWein-
berger), JasminGravenhorst (Produktion), BorisMahlau (Kamera) und TanjaMahlau (Ton). MJE
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„ Mit den Filmen möchte ich einen
Druck erzeugen, politisch mehr zu

tun.“
Klaus Weißmann
Naturfilmer

tung des Green Screen-Festivals für den
Norden,dasauchunterFilmleutensehrbe-
deutend sei.

Gernot Kühl / Mareile Jenß
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Eckernförde intern

Anti-Hysterium und
Pflege-Patenschaften

GreenScreen: Land inderVerantwortung

Inhal t

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Eckernförde/Gut Windeby

SonnenECK

www.bauen-im-sonneneck.de

Christian Jöhnk Bauunternehmen-
Immobilienmanagement GmbH · Teichstr. 1
24214 Gettorf · Telefon (0 43 46) 41 45-0

Nutzfahrzeugzentrum Kiel
Schmidt & Hoffmann GmbH
Hamburger Chaussee 163 · 24113 Kiel
Tel. 04 31 / 6 49 88 - 0 · vw-nfzkiel.de

Unser Hauspreis: ab 51.390,– €1

* Zum Beispiel: Multivan Highline 2.0 TDI, 103 kW (140 PS) 6-Gang-Schaltgetriebe
inkl. Original-Paket mit Metallic-Lackierung, MF-Lederlenkrad, Standheizung, Mobiltelefon-
vorbereitung Premium, Radio / Navi RNS 510 mit DAB+, Bi-Xenon-Scheinwerfer.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km kombiniert 6,8 - außerorts 6,0 - innerorts 8,1;
CO2-Emissionen in g/km kombiniert 158
Kraftstoffverbrauch Multivan l/100 km kombiniert 10,5 - 6,0;
CO2-Emissionen in g/km kombiniert 245-159

1 inkl. Überführung, Abbildung enthält Sonderausstattung, Preisvorteil
im Vergleich zu einem vergleichbar ausgestatteten Serienmodell.
Aktion gültig bis 31.12.2014

Der Multivan.
Das Original.

bis zu

12.400,– €
Preisvorteil*
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